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Sprache, Bewegung, Denken (Friedel 2007: 1). Zu bedenken ist 
allerdings, dass auch Denken oder Bewegung in der Regel nicht 
ohne einen technischen Kontext geschieht, es sei denn, wir wür-
den wie Eremiten barfuss und zurückgezogen im Wald leben. 

Problematisch an den bisher genannten Definitionen ist glei-
chermaßen, dass sie noch immer den Kern des traditionellen 
Technikbegriffs, nämlich das Artefakt mit seiner materiell-ding-
lichen Dimension, in sich tragen. Dieser Technikbegriff erodierte 
jedoch einerseits mit der Digitalisierung sowie andererseits ange-
sichts neuer Technologien wie der Gen- oder der Nanotechnolo-
gie, die offensichtlich machen, was schon zuvor der Fall war: die 
Schwierigkeit, Kultur und Natur, Künstliches und Natürliches 
voneinander zu unterscheiden. Sowohl die Kulturlandschaft als 
auch die Zuchtpflanze oder das Zuchttier brachten diese Unter-
scheidungen bereits ins Wanken. Aber erst ein geklontes Schaf 
wie Dolly macht die Unterscheidung offensichtlich problematisch 
(vgl. zum Beispiel Karafyllis 2003: 2006). 

Ziel des Buches

In dieser Einführung zur Technikgeschichte geht es darum, die 
»technische Kultur« des 19. und 20. Jahrhunderts in ihrem histo-
rischen Wandel zu betrachten. Daher wird die Disziplin Technik-
geschichte anhand verschiedener Themen bzw. lebensweltlicher 
Felder präsentiert. Ziel ist es, jeweils einen Überblick über For-
schungsansätze und -fragen zu geben als auch den technikhisto-
rischen Wandel der einzelnen Felder zu erfassen. Mit der Ent-
scheidung, einzelne Themenfelder zu behandeln, soll der Blick 
dafür geschärft werden, dass Technikgeschichtsschreibung keine 
schlichtweg an Artefakten orientierte Geschichtsschreibung ist. 
Vielmehr soll die grundsätzliche Verwobenheit der menschlichen 
Existenz mit Technik und deren historischer Wandel anschaulich 
werden. Es soll, sofern dies mithilfe der existierenden Literatur 
möglich ist, die stete technische Vermitteltheit des Daseins aufge-
zeigt und gefragt werden, wie Technik unser Leben, unser Arbei-
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ten, unsere Art und Weise der Fortbewegung und der Kommu-
nikation und unser Menschenbild verändert hat. Ein Kapitel zu 
Unfällen wird den Band abschließen und die grundsätzliche Am-
bivalenz sowie die Grenzen einer technischen Kultur aufzeigen. 

Diese Entscheidung bedeutet, dass Geschichte nicht vorrangig 
aus der Perspektive einzelner Technologien wie der Geschichte 
des Computers, der Eisenbahn, der Beleuchtung etc. geschrieben 
wird. Auch wird die Vergangenheit nicht in »Zeitalter« entspre-
chend zentraler Innovationen eingeteilt, wie es zuweilen üblich 
ist: die Geschichte des Computerzeitalters, des Atomzeitalters, 
des Maschinenzeitalters usw. Zudem ist Technikgeschichtsschrei-
bung inzwischen ein ausdifferenziertes Feld, das sowohl eine wirt-
schafts- und unternehmensgeschichtliche Perspektive als auch 
politik-, sozial-, kultur- und diskurs- oder medienhistorische Fra-
gestellungen integriert. Nicht alle Aspekte werden gleichermaßen 
Berücksichtigung finden können. Der Schwerpunkt liegt auf kul-
turgeschichtlichen Fragestellungen. Auch muss notwendigerweise 
die Zahl der Kapitel in einem Buch beschränkt bleiben, obwohl es 
gleichermaßen wichtig wäre, sich die Geschichte der Ernährung, 
des Sports, des Vergnügens, des Wohnens, der Sexualität oder 
weiterer Felder aus technikhistorischer Perspektive anzuschauen.

Bereits vorhandene Einführungen und Überblickswerke ergän-
zen das vorliegende Buch und lenken den Blick auf andere As-
pekte und Erkenntnisse. Einen breiten Überblick über das Fach 
bietet König (2009), der seine Darstellung in »Technik in der 
Industriegesellschaft« und »Technik in der Konsumgesellschaft« 
einteilt und insbesondere deren Komplementarität betont. Einen 
eher eklektizistischen Zugang zu einzelnen Aspekten wählen 
Gleitsmann/Kunze/Oetzel (2009). Einen umfassenden Überblick 
über die technischen Entwicklungen biete die Propyläen Technik-
geschichte. Radkau widmete sich in seinem historischen Überblick 
über die Technikentwicklung in Deutschland der Frage eines 
»deutschen Weges« (Radkau 2008). Im angelsächsischen Sprach-
raum liegen verschiedene Überblickswerke vor, die sich häufig 
aber auf die Geschichte der USA beschränken (zum Beispiel 
Schwartz Cowan 1997). Tom Misa legte eine auf die US-amerika-
nische und europäische Entwicklung konzentrierte Einführung 
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in die Technikgeschichte von der »Renaissance bis zum Internet« 
vor, in der er anhand von Fallstudien jeweils die wechselseitige 
Beeinflussung von Technik und Kultur aufzeigt (Misa 2004). In 
jüngster Zeit sind im deutschsprachigen Raum weitere Einfüh-
rungen erschienen, die andere Schwerpunkte legen als die hier 
vorliegende, so beispielsweise die wirtschaftsgeschichtlich orien-
tierte Einführung von Kleinschmidt (2007), weiter Einführungen 
zu einzelnen Themenfeldern, insbesondere der Industrialisierung 
oder der Industriellen Revolution (Condrau 2005; Ziegler 2005). 
Zu erwähnen sind zudem Einführungen zu angrenzenden und 
mit der Technikgeschichte verflochtenen Disziplinen, nämlich 
allein drei Einführungen in die Umweltgeschichte (Winiwarter/
Knoll 2007; Uekötter 2007; Reith 2011) sowie zur Medienge-
schichte (Bösch 2011). 

Bislang ist die Technikgeschichtsschreibung zweifellos eine 
westliche. Die Erforschung globaler technischer Kultur/en steht 
noch aus und müsste die unterschiedlichen Wege der verschiede-
nen Weltregionen in eine je spezifische technische Kultur aufzei-
gen. Hier mangelt es der derzeitigen Technikgeschichtsschreibung 
an Forschung; transnationale, globale oder allein eine Technik-
geschichte nicht westlicher Regionen ist noch viel zu häufig ein 
Desiderat, insbesondere im deutschsprachigen Raum. Technik-
geschichte beginnt gerade, dies zu füllen.
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